
verbindungen brıingen ıhn ın hohe kırchliche Stellungen un! Amter un! lassen ıhn
uch zeıtweılıg ıne polıtısche Rolle spielen. Mıt dem Sohn Ferdinands, der nach
dem ode selıner vier alteren Brüder doch Stammherr werden mußte, beschäftigt sıch

Rıchtering. In ıhm verbindet sıch, durch selnen Werdegang bedingt, Kırchenbe-
wußtsein und Bıldung. Das en des Öölner Minıiısters Friedrich Christian
(1700—1742), VO Andernach beschrıeben, wırkt nıcht anzıehend, zumal uch
charakterlich umstrıitten ist. Im Miıttelpunkt diıeses Werkes steht dıe Gestalt des
Münsterschen Mınısters und Generalvıkars Franz Friedrich ılhelm v. K
(1729—-1810), dessen Gesamtwirken Keinemann darzustellen hatte Die Ergebnisse
der zahlreichen Arbeıten uüber dıesen bedeutenden Mann, vermehrt durch eıgene
Studıen AUS den eindrücklichsten Epısoden selnes Lebens, führen eıner auUSSCWO-
I  N viıelseıtigen Darstellung. Dabe1 wırd seıne Wiıirksamkeıit auf kulturellem
Gebiet besonders herausgearbeıtet. Seine vıielbeachtete Schul- un! Uniıversıitätspoli1-
tık wırd bıs ın Eınzelheıiten hıneın geschildert un! dıe Beurteilung durch Zeıtgenos-
SC  — nıcht vorenthalten. Und das alles auf 120 Seiten! Den Abschluß bıldet das
Lebensbild des Kürstbischofs Franz Kgon (1737—-1825), des Jüngeren Bruders des
Münsterschen (Generalvıkars. M. Wolf stellt das Leben des KFürstbischofs VOoO

Hıldesheim un! Paderborn, seı1t 1789 uch Apostolıschen Vıkars des Nordens, sehr
N:  u dar, bıs 1Ns Kleıinste hıneln. An Bedeutung seiınem alteren Bruder keineswegs
gewachsen, bleıbt ın selner Leistung TOLLZ großer Miıttel NU)  F durchschnittlich.
Dennoch ıne durch ıh: Wohlwollen populär wıiırkende Gestalt.

In den hıer geschilderten Männern wırd dıe Verbundenheıt dıeses Geschlechts
miıt den westfälischen Bıstumern deutlhch. IDiese Tatsache ıst. besonders kennzeıch-
nend, wenn amı uch nıcht ausgesagt wırd, daß dıeser Zug be1 Jedem Vertreter
dieses Hauses gleich stark ın Erscheinung trıtt. Bemerkenswert ıst, daß fast Jedes
Ghıed dieser Famıiılıe für hohe kırchliche Ämter vorbereıtet ıst. Mehr als einmal ist 1mM

Jahrhundert der all eingetreten, daß Famıhlıeninteressen dıe geistlıche Bestim-
MUung aufhoben. uch andere Erscheinungen fallen auf, diıe nıchtu dıesem Zeital-
ter eıgen SINd. 'Trotz der tarken Verbindung miıt den Bıstumern un!: weıter mıiıt Kom
trıtt der praktısche Sınn stärker hervor alg das theologısche Interesse. In iıhrer
kırchliıchen Bındung ist. dıe Geschlechterfolge beeindruckend. Der VO.  } diesen
Männern ausgehende kırchen- und kulturgeschichtliche Eiınfluß ıst. doch sehr
beachtlhüceh. Dıeser and macht dem Leser deutlıch, ın welchem Maße eın einzı1ges
Geschlecht auf das Leben Westfalens eingewirkt hat,

Münster Stupperich

IDıe Tagebücher des Oberpräsıdenten Ludwıg Freiherrn Vincke
bearbeıtet VO Ludger raf VO.  } Westphalen. Westfälische Briefwechsel und enk:
würdigkeıten (Veröffentliıchungen der Hıstorıschen Kommissıon für Westfalen
X1X) Münster: Aschendortffsche Verlagsbuchhandlung 1980, 719 miıt Abb

Ludwiıg Vıncke ıst, auf dem Pädagogıum ın Halle VO.  - seıiınem Dırektor Professor
Nıemeyer angereg worden, eın Tagebuch führen un! darın ın kurzen Notızen

sıch über se1n Leben un! 'T’un Rechenschaft geben, ıne 1mM ausgehenden Jahr:
hundert häufige Sıtte Vıncke hat S1e miıt Energıe Jahre lang geuübt. In dıeser Zeıt
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hat ın Bändchen 7250 Seıten beschrıeben. Da das (janze nıcht wıedergegeben
werden kann, wählte der Bearbeıter Aufzeichnungen Aaus den bemerkenswerten
‚Jahren 9 T(BandYaus, insgesamt 38() Seiten, die 1m vorlıegenden Bande
auf A wiedergegeben und kommentiert werden.

Vorausgeschickt wI1ırd ıne ausführliche Eıinleitung, dıe über Vınckes meıst
stichwortartige Kıntragungen, seıne Schreibweilse un! dıe der festgehaltenen
Nachrichten berichtet. Der Bearbeiter sıeht ıhn als ‚‚Mann des Bıedermeiler‘‘ A,
wirtft dıe Frage nach selıner Wahrhaftigkeıt, selner Sehbehinderung un! anderen ın
der Person des Verfassers lıegenden Behinderungen auf. Sodann werden ZU)

Vergleich Tagebücher VO  - Zeıtgenossen w1e€e ılhelm Humboldt herangezo-
SCnNM, dıe Eıgenart der Tagebücher Vıiınckes kennzeichnen.

In Vınckes Tagebüchern finden dıe entscheidenden Ereigni1isse der ‚JJahre 1813-—18,
dıe für che NECEUEE Provınz Westfalen wıe für den wıedererstandenen preußıischen Staat
VO  - großer Bedeutung NN, einen deuthlıchen Niederschlag. ‚„‚Das macht iıhren Re1z
un ıhre Aussagekraft aus  .. Der „preußıische Westfale‘‘ Vıncke muht. sıch dıe
Integration der Westgebiete ın dıe preußiıische Monarchıie. Wohl erlebte Schwıe-
rıgkeıten mıt polıtısch belasteten Beamten und mıt dem Generalvıkar Droste
Vıschering, hoffte aber, mıiıt Hılfe tüchtiger Beamter dıe katholischen Gebiete für
se1n Zaiel gewınnen können. Aus dıesem Grunde schlug VOTrT, dıe RegJıerungen
nach Arnsberg un! Paderborn legen un dıe Gleichstellung evangelıscher un
katholiıscher Beamter durchzuführen.

Fur dıe westfälische Kirchengeschichte springt AUS dıeser Publıkatıon nıcht
sovıel heraus, w1e für dıe Verwaltungsgeschichte. Es könnte alg eigentümlıch
angesehen werden, daß der überzeugt evangelısche höchste Beamte der Provınz
nıchts über die das evangelısche Kırchenwesen damals stark bewegende Frage der
Unıion berichtet. Zum mındesten fallt dıe Unionsbewegung ın der Grafschaft Mark 1n
unseren Zeitraum. Dıie relıg1öse Haltung des Oberpräsıdenten schimmert zwıschen
den Zeılen durch. Gelegentliıch wırd dıe Übereinstimmung miıt L. Natorp un:!

Möller, seltener 1ne Berührung mıt Karl Busch (der übrıgens nıcht 1n Muüun-
ster, sondern ın Hamm Konsıstorlalrat war) der den Generalsuperintendenten
Baedeker der Weerth erwähnt. Dıie kırchlıchen Ereıignı1sse kommen nıcht ZUr

Sprache. Genannt wırd NUur Vınckes Denkschriuft über cie Synodalverfassung, dıe
‚„„miıt ust un! 1 12ebe vollendet‘ Iıies ist, eigenartıger, qals der Oberpräsident als
solcher uch Präsıdent des Ons1ıstor1ıums ist un! über dıe kirchlichen Probleme
bestens informı.ert seın mußte Wıe seıne Konsıiıstorlalräte wırd uch Vıncke selbst
nıcht einfach dem Rationalısmus zuzurechnen se1n, uch wWenn einmal dıe erbaulı-
:hen Versammlungen 1m Ravensbergischen als ‚„„Pietistenunfug‘‘ bezeichnet. Aus
späteren Tagebüchern würde für Vınckes kirchliche Haltung mehr sıch ergeben.
Bekannt ist seıne Förderung des kırchlichen Vereinswesens un VOTLT allem der
Regungen auf soz1l1alem Gebıiet.

Dıe Kommentıjerung der Tagebücher ist, besonders hınsıchtliıch der Verwaltungs-
geschichte, vorzüglıch. In anderer Bezıehung Liragen dıe ausführlıchen Regıster
manches aten nach Wesentlich ergänzt wiıird dıe Publıkatıon der Tagebücher
durch dıe 1mM Anhang mitgeteılten 129 meıst vollständıg der miıt unwesentliıchen
Kurzungen wiedergegebenen Briefe (von denen 1Ur bereıts gedruckt sınd). S1e
sınd alle Vıncke gerichtet VO  — Familienangehörıgen, ber uch AUS dem großen
Kreıise selner Vorgesetzten, Bekannten und Mıtarbeıter, Ww1ıe y”hr VO. Steın,
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Blücher, Hardenberg und selıne Kabınettminister, W. v. Humboldt, westfälische
Standesgenossen un! Geıistliche. Zum Verständnis der oft ur stiıchwortartigenNotitzen des Tagebuches tragen dıe Briıefe viıel be1

Edıtionstechnisch ist dıe Ausgabe ausgezeichnet. Zu verbessern ıst sehr wen1g:1727 Der Verfasser der Schrift „eıgenständige oder staatlıch gelenkte Kırche?*‘“‘ ıst
nıcht Wılhelm Treue sondern Wılhelm Rahe, 649 Bodelschwingh-Velmede ist.
verdruckt, 749 inspector mıin1ıster11 Superintendent.
Münster Stupperich

Kataster der kontribuablen (Gjüter ın der Grafschaft Mark 17005, bearbeitet VO.  }
Wılly Tımm (Veröffentlichungen der hıstorıschen Kommission für Westfalen XWestfälische Schatzungs- un Steuerregister, Müngster 1980, 449

7081 Höfe und Güter sınd 1ın dıeser Steuerliste erfaßt, dıe klar nach den Amtern,Gerichten und Herrlichkeiten, den Kıirchspielen unı Bauerschaften der Grafschaft
Mark geglıedert ist. Im Auftrag König Friıedrichs hatte dıe Reglerung ın Kleve
wel Kommissionen eingesetzt, dıe zwıschen dem 1704 und dem 1705 dıe
Namen der Landwirte un! Kötter, Größe, Krtrag Uun! Wert der Öfe SOWI1e Abgabenaller VO Zehnten bıs ZUIN Gartengeld aufzeichneten. Mangels eindeutiger KEırfas-
sungslısten finden sıch unterschiedliche Angaben nach un! Umfang VOTr. Die
Städte ınd ın dieser Lıste nıcht erfaßt, uch fehlen leıder ınfolge voreılıger Eıinstel-
Jung der Aktion dıe Ämter Schwerte un! Blankenstein und dıe nördlıch der uhr
gelegenen Teıle des Amtes Wetter, SOWI1e die Gerichte Stiepel un! Wıtten. ber das
Materıjal reicht völlıg aus, das Kataster ın den Rang unNnserer viıelseiıtigen Quellenheben, diıe WITr für die Wiırtschafts-, Sozlal- un! Familiengeschichte der Grafschaft
Mark besıitzen.

Ahnlich bedeutsam, uch für Statistik un! ländlıche Ortsgeschichte, Wäar 1909 dıe
VO' Aloys eıister besorgte Herausgabe des Schatzbuches der Grafschaft Mark VO
148 Um dıe 219 Jahre, die zwıschen dıesen beıden großen Steuerlisten verstrichen
sınd, amılhen- un! ortsgeschichtlich überbrücken, lıegen 1ın örtlıcher Begrenzungauch weıtere Quellen VOTr, für das Amt Bochum die Türkensteuerliste VO  } 15492
(ın der Zeıitschrift Westfalen, Jahrgang 1936 Heft 1’ Seıite 1 9 herausgegeben VO
Dr. Richard Borgmann), weıter dıe sogenannte Feuerstättenliste VO  - 1664
(Dr. Eduard Schulte. Die Bevölkerung des Amtes Bochum 1m Jahre 1664 | der
Veröffentlichung des Archivs Wanne, Wattenscheid SOWI1e 1ın Franz DarpesGeschichte der Stadt Bochum dıe Sakraments- unı Schatzungslisten VO 1519 un!
1547 un! dıe Grundbesitzaufnahme VO 16  R Mıt dem Kataster VO: 1705 ber ist unNs
wıeder ıne überörtliche Gesamterfassung geboten, dıe durch dıe Breite der Ver-
gleichsmöglichkeiten, durch dıe mıtabgedruckten Bemerkungen un! Zusammenfas-
SUNgen der „Steuerfahnder‘‘ un! nıcht zuletzt durch dıe hılfreiche Kınleitung des
Herausgebers nıcht 1U  er dem Genealogen, sondern VOT allem dem Wiırtschafts- un!
Landeshistoriker NEUE Forschungsmöglichkeiten erschlıeßt, Vollständige KRegısterfür Orts- un! Personennamen (geschickt durch diıe durchlaufende Nummerilerungaller Güter'), ıne Verwaltungsübersicht über dıe Grafschaft Mark nebst eıner leider
recht kleinen Karte SOWI1e eın Verzeichnis der alten Münzen, Maße un! Gewichte
unterstutzen dıe Bemühungen des Werks
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